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Zusammenfassung 
Für die Bestandesaufnahme der in der Bundesrepublik 
Deutschland vorkommenden Gelbrostpathotypen an Weizen 
wurden 1990 71 verschiedene Puccinia striiformis f. sp. tritici­
Isolate untersucht. 
Die Beschaffung der Gelbrostproben erfolgte über die Ein­
sendung von Befallsproben durch den amtlichen Pflanzen­
schutzdienst der Länder und durch private Pflanzenzüchter. 
Lediglich drei der siebzehn im internationalen Testsorti­
ment enthaltenen Differentialsorten erwiesen sich als durch­
weg resistent. Es sind dies die Sorten Compair (Yr8), Moro 
(YrlO) und Triticum spelta album (Yr5). Eine 100%ige Viru­
lenzhäufigkeit wurde gegenüber den beiden Testsorten Vilmo­
rin 23 (Yr3a und Yr4a) und Nord Desprez (Yr3a und Yr4a) 
gefunden. 
Mit 32 der 71 geprüften Gelbrostisolate konnte eine eindeu­
tige Pathotypenzuweisung erfolgen. Von den insgesamt 15 
identifizierten Pathotypen war der Pathotyp R 41 E 168 der 
am häufigsten isolierte. Demzufolge scheint es aufgrund des in 
den letzten Jahren geänderten Sortenspektrums momentan zu 
einer Verschiebung im Pathotypenspektrum zu kommen, 
wodurch die Bedeutung jährlicher Virulenzanalysen erneut 
unterstrichen wird. 
Abstract 
In the year 1990 71 different isolates of Puccinia striiformis f. sp. tritici
were analysed for the survey of the wheat stripe rust pathotypes in 
Germany. Stripe rust samples were collected by the Plant Protection 
Service and by private wheat breeders. 
Fully resistant were only three of the seventeen internationally used 
differentials. These are the varieties Compair (Yr8), Moro (YrlO) and 
Triticum spelta album (Yr5). A virulence frequency of 100 % was 
found on the differential varieties Vilmorin 23 (Yr3a and Yr4a) and 
Nord Desprez (Yr3a and Yr4a). 
32 of the tested stripe rust isolates could be determined as belonging 
to a certain pathotype. Of the 15 identified pathotypes the pathotype 
R41 E 168 was the most frequent. Due to the changc in varietal 
spectrum over the last few years one notices a shift in pathotype 
spectrum, which underlines the importance of yearly virulcnce ana­
lyses. 
Unbestrittenermaßen stellen krankheitsresistente Getreide­
sorten einen zentralen Bestandteil integrierter Pflanzenbau­
systeme dar. Um eine zügige Einführung dieser Verfahren in 
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die Praxis zu gewährleisten, gilt es, die erforderliche Resi­
stenzzüchtung so wirkungsvoll wie möglich zu gestalten. Einen 
bedeutenden Schritt zur effektiven Umsetzung dieses Ziels 
stellen Virulenzanalysen zur Charakterisierung einer Erreger­
population bzw. dessen Potentials dar. Ebenso wie bei einigen 
anderen pilzlichen Erregern (z.B. Mehltau an Weizen) wer­
den entsprechende Untersuchungen mit Weizengelbrost jähr­
lich durchgeführt. 
Weizengelbrost (Puccinia striiformis West. f. sp. tritici 
Eriks. & Henn.) gehört mit zu den bedeutendsten Krankhei­
ten im Weizenanbau der Bundesrepublik Deutschland. Als ein 
an kühle und feuchte Klimaten angepaßter Pilz tritt Weizen­
gelbrost verstärkt im Norden Deutschlands auf, kann jedoch 
bei entsprechender Wetterlage auch im Süden zum Problem 
werden. 
Bei starkem Befall können Ertragsverluste zwischen 30 % 
und 50 % entstehen, in Extremfällen kann es zum Totalausfall 
der Ernte kommen (HASSEBRAUK, 1970). 
Die im folgenden dargestellten Ergebnisse der im Jahr 1990 
analysierten Gelbrostisolate zeigen die derzeitige Virulenzsi­
tuation der deutschen Gelbrostpopulation auf. Die Ergebnisse 
lassen direkt Aussagen über die Wirksamkeit der bekannten 
Gelbrostresistenzgene zu und geben somit wertvolle Impulse 
für eine gezielte Resistenzzüchtung. 
1 Material und Methoden 
Für die Bestimmung der in der Bundersrepublik Deutschland 
an Weizen vorkommenden Gelbrostpathotypen wurden 1990 
71 verschiedene Gelbrostisolate untersucht. 
Die Beschaffung der Gelbrostproben erfolgte über die Ein­
sendung von Befa\lsproben zum einen durch den amtlichen 
Pflanzenschutzdienst der Länder und zum anderen durch pri­
vate Pflanzenzüchter. 
Nach Vermehrung der einzelnen Rostisolate auf der anfälli­
gen Weizensorte Michigan Amber im Gewächshaus erfolgte 
die Differenzierung der jeweiligen Pathotypen mit dem aus 17 
verschiedenen Weizensorten bestehenden international 
gebräuchlichen Testsortiment. Das von JoHNSON et al. (1972) 
beschriebene Testsortiment, nach dem sich auch die Pathoty­
penkennzeichnung richtet, ist mittlerweile durch die beiden 
Testsorten Clement (Yr9) und Triticum spelta album (Yr5) 
ergänzt worden. 
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Tab. 1. Virulenzhäufigkcit (%) bundesdeutscher Weizengclbrostiso­
late 1990 
Testsorte Resistenzgen % Virulenz-
häufigkeit 
Triticum spelta album Yr5 0 
Clement Yr9 27 = Suwon 92 x Omar 59 
0) Strubes Dickkopf 85 
E Moro YrlO 0 .... 
Vilmorin 23 Yr3a;Yr4a 100 
Heines Kolben Yr2;Yr6 31 
<) Lee Yr7 l 
� Chinese 166 Yrl 66 
Heines VII Yr2 62 
Spaldings Prolific 3 
Vl Carstens V 75 
Compair Yr8 0u� 
vi C Nord Desprez Yr3a;Yr4a 100 =� � 
o..E Heines Peko Yr2;Yr6 2] O·-
�� 
Reichersberg 42 Yr7 +? 1 
WVl Hybrid 46 Yr3b;Yr4b 62 
Anzahl getesteter lsolate: 71 
Pro Differentialsorte wurden 5 Pflanzen bis zum Keimblatt­
stadium angezogen und mit dem Gelbrosterreger inokuliert. 
Dafür wurden 10 mg Sporen mit etwa 100 mg Talkum 
gemischt und mit Hilfe eines Kompressors auf die Keimpflan­
zen gestäubt. 
Im Anschluß an die Inkubation, die über einen Zeitraum 
von 24 Stunden bei einer Temperatur von 10 °C u1l'd einer 
relativen Luftfeuchte von 100 % erfolgte, wurden die Testsor­
timente in einer voll klimatisierten Kammer bei 20 °C, 75 % 
rel. Luftfeuchte und einer Beleuchtungsstärke von ca 5000 
Lux (16 h/Tag) aufgestellt. 
14 Tage nach der Inokulation wurde die Bonitur der Infek­
tionstypen nach einer von 0-9 reichenden Skala (McNEAL et 
al., 1971) durchgeführt. Pflanzen, die die Infektionstypen 0--4 
zeigten, wurden als resistent eingestuft; Pflanzen mit den 
lnfektionstypen 6-9 als anfällig. 
2 Ergebnisse 
2.1 Virulenzhäufigkeit 
Wie aus Tabelle 1 zu ersehen ist, erwiesen sich in der Virulenz­
analyse 1990, die mit insgesamt 71 Gelbrostisolaten durchge-
führt wurde, nur drei der siebzehn Testsorten als durchweg 
resistent. Es sind dies die Testsorten Triticum spelta album mit 
dem Gelbrostresistenzgen Yr5, Moro mit dem Gelbrostrcsi­
stenzgen YrlO sowie Compair mit dem Gelbrostresistenzgen 
Yr8. Keines der überprüften Rostisolate zeigte Virulenz für 
eine der genannten Testsorten. 
Eine sehr geringe Virulenzhäufigkeit trat gegenüber den 
Testsorten Lee (Yr7), Reichersberg 42 (Stützsorte für Lee 
(FuCHs, 1965)) und Spaldings Prolific auf, wohingegen eine 
100% ige Virulenzhäufigkeit gegenüber den beiden Testsorten 
Vilmorin 23 und Nord Desprez gefunden wurde. Die Resi­
stenzgene Yr3a und Yr4a scheinen demnach keine Wirksam­
keit mehr zu haben. 
Gegenüber Heines Peko und Heines Kolben, beides Test­
sorten mit den Gelbrostresistenzgenen Yr2 und Yr6 (Mc 
lNTOSH, 1988), wurden unterschiedliche Virulenzhäufigkeiten 
festgestellt. Die Resistenz von Heines Kolben konnten 31 % 
der geprüften lsolate überwinden, die Resistenz von Heines 
Peko dagegen nur 21 % . 
2.2 Bestimmung der Pathotypen 
Eine eindeutige Pathotypenbestimmung konnte bei 32 der 71 
geprüflen Gelbrostisolate erfolgen. Mit den übrigen Gclb­
rostisolaten wurde aufgrund uneinheitlicher Reaktionsmuster 
keine Zuweisung zu einem bestimmten Pathotyp vorgenom­
men, sie sind in den Tabellen 2 bis 5 jeweils mit einem ,,*" 
gekennzeichnet. 
Insgesamt wurden bei der Virulenzanalyse 1990 fünfzehn 
verschiedene Pathotypen identifiziert, wobei der Pathotyp 
R 41 E 168 mit neun Vertretern der am häufigsten isolierte 
war. Herkunftssorten, von denen dieser Pathotyp abisoliert 
wurde, sind Weizensorten wie z.B. Anja, Ares, Boheme, 
Kraka oder Topas. Charakteristisch für ihn ist Virulenz für die 
Testsorten Strubes Dickkopf, Vilmorin 23 und Chinese 166 
sowie Virulenz für Heines Vll, Carstens V und Nord Desprez. 
Daneben wurden ähnliche Pathotypen wie z.B. R 41 E 136 
(einmal), R 137 E 168 (einmal) oder R 169 E 168 (dreimal) 
identifiziert, die sich jeweils in nur einem Yirulenzgen von 
o. g. R 41 E 168 unterscheiden.
Der in den vergangenen Jahren dominierende Pathotyp
R 108 mit Virulenz für Suwon 92 x Omar, Strubes Dickkopf, 
Vilmorin 23 und Heines Kolben konnte 1990 nur viermal 
isoliert werden. Ungewöhnlich im Vergleich zu den Vorjahren 
ist, daß diesem Pathotypen mit einer Ausnahme (R 108 E 45) 
die Virulenz für Heines Peko fehlte. R 104 und R 105, als eng 
Tab. 2. Virulcnzen der 1990 isolierten Weizengelbrostisolate ( + kennzeichnet Virulenz der einzelnen Isolate gegenüber den jeweiligen 
Testsorten) 
Schleswig-I-folstein 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Le Ch HVJI Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
Ahrensbök Kanzler + + + + + + + + 
Bad Sehwart. Albrecht + + + + R136E 40 
Bad Sehwart. Ares-St. + + + + + * 
Bad Sehwart. ? + + + + + R 4JE136 
Bad Scbwart. ? + + + + + * 
Bad Sehwart. Kanzler-St. + + + + + + :j: 
Eutin Kraka + + + + + R 73E 9
Kiel Anja + + + + + + R 41El68
Lübeck Boheme + + + + + + R 9E232
Mecklenburg- Vorpommern 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Lc Ch HVII Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
Rostock Triticalc Crado + + + + + + + + + + R237El41 
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Tab. 3. Virulenzeu der 1990 isolierten Weizengelbrostisolate ( + kennzeichnet Virulenz der einzelnen lsolate gegenüber den jeweiligen 
Testsorten) 
Niedersachsen 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten Pathotyp 
Ahlum 
Ahlum 
Braunschweig 
Braunschweig 
Braunschweig 
Braunschweig 
Braunschweig 
Braunschweig 
Bremervörde 
Bremervörde 
Coverden 
Eitzen II 
Garze 
Hannover 
Northeim 
Nienburg 
Nienburg 
Nienburg 
Nienburg 
Peine 
Peine 
Querum 
Querum 
Querum 
Salzgitter 
Salzgitter 
Sickte 
Sorbas 
Astron 
Kanzler 
? 
Kanzler 
? 
Kanzler 
? 
Kanzler 
Slejpner 
Kraka 
Boheme 
Kanzler 
Slejpner 
Kraka 
Ares 
Kanzler 
Ares 
Slejpner 
Kanzler 
Kanzler 
Kanzler 
Kanzler 
Stamm 
Kanzler 
Kanzler 
Kanzler 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Le Ch HVII Spa CV Com No Pe R42 H46 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
R108E 41 
Rl08E 41 
R169E168 
RlOSE 41 
* 
* 
* 
R 41E168 
R 41E168 
R232E137 
R 41El68 
R233E169 
* 
* 
* 
R104E 41 
* 
* 
* 
* 
Tab. 4. Virulenzen der 1990 isolierten Weizengelbrostisolate ( + kennzeichnet Virulenz der einzelnen lsolate gegenüber den jeweiligen , 
Testsorten) 
Niedersachsen 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Lc Ch HVII Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
Sickte 
Sickte 
Sickte 
Söllingen 
Söllingen 
Wetze 
Wetze 
Wetze 
Wetze 
Wetze 
Sachsen-Anhalt 
Ares 
Topas 
? 
? 
Kanzler 
Boheme 
Topas 
Sperber 
Ar.es 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
R 41E168 
Rl08E 45 
* 
R 41E168 
* 
RlOSE 41 
* 
* 
* 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Le Ch HVII Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
Hadmersleben 
Halle 
? 
? 
Nordrhein- Westfalen 
+ 
+ 
+
+ 
+
+ 
+
+ 
+
+ 
+ 
+ 
+ 
+ R108E 41 
Herkunft Herkunftssorte Testsorten 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK Le Ch HVI1 Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
Hovedissen 
Köln-Vogels. 
Ares 
? 
+ 
+ 
+ 
+ 
verwandte Pathotypen, konnten ebenfalls viermal isoliert wer­
den. Der schon aus früheren Jahren bekannte Pathotyp R 45 
E 140 mit Virulenz für Strubes Dickkopf, Vilmorin 23, Heines 
Kolben, Chinese 166 sowie für Heines VII, Nord Desprez und 
Heines Peko trat insgesamt dreimal auf. Auffallend ist dabei, 
daß er davon zweimal von der Weizensorte Hai isoliert wurde. 
Eine weitere Beziehung zwischen Herkunftssorte des 
betreffenden Isolates und Pathotyp konnte bei der Sorte Slejp­
ner festgestellt werden. Die von Slejpner abisolierten Gelb-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ + 
+ + 
R 41E168 
R 45E140 
rostisolate hatten alle Virulenz für die Testsorte Clement mit 
dem Gelbrostresistenzgen Yr9. Andere Herkunftssorten für 
diese Isolate (R 136 E 40, R 232 E 137, R 169 E 168, R 233 
E 169 und R 137 E 168) waren Albrecht, Sperber, Ares, Hai 
und Götz. 
Von der Triticale-Sorte Crado wurde ebenfalls ein gegen­
über Clement virulenter Pathotyp (R 237 E 141) abisoliert. 
Als weitere Pathotypen konnten jeweils einmal der Patho­
typ R 9 E 232 und R 73 E 9 isoliert werden. 
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Tab. 5. Virulenzen der 1990 isolierten Weizengelbrostisolate ( + kennzeichnet Virulenz der einzelnen Isolate gegenüber den jeweiligen 
Testsorten) 
Rheinland-Pfalz 
Herkunft Herkunftssorte 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK 
Altenkirchen Hai + + + 
Altenkirchen Ares + + + 
Halsdorf ? + + + + 
Kirchheim hol. Slejpner + + + + 
Kirchheim hol. Hai + + + 
Mainz Kanzler + + 
Münstermaif. Kanzler + + + 
Münstermaif. Boheme + + + 
Münstermaif. Ares + + + 
Prüm Ares + + 
Simmern Slejpncr + + + + 
Simmern Ares + + + + 
Simmern Hai + + 
Baden-Württemberg 
Herkunft Herkunftssorte 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK 
Waldenburg Topas + + 
Bayern 
Herkunft Herkunftssorte 
Sp Clem Su StD Mo V23 HK 
Niedertraubl. Götz + + + 
Niedertraubl. Götz + + + 
Triesdorf Albrecht + + + + + 
Uffenheim Ares + + + 
Uffenheim Kanzler + + + 
Uffenheim Kanzler + 
3 Diskussion 
Die 1990 erzielten Ergebnisse der Virulenzanalyse mit Wei­
zengelbrost zeigen deutlich, daß von den im Keimlingsstadium 
wirksamen Resistenzgenen nur noch einige wenige, nament­
lich Yr5, Yr8 und YrlO, zur Zeit voll wirksam sind. Sie 
könnten somit in Weizenzuchtprogramme eingegliedert wer­
den. Anders als beim Weizenbraunrost (Puccinia recondita f. 
sp. tritici), wo zumindest das Braunrostresistenzgen Lr19 welt­
weit effektiv zu sein scheint (RoELFS, 1988), wurde Virulenz 
für diese drei Resistenzgene bereits in verschiedenen Ländern 
gefunden. Virulenz für Yr8 ist aus England bekannt (JoHNSON 
et al., 1973), Virulenz für Yr5 aus Australien (JoHNSON, 1988) 
sowie Virulenz für YrlO u. a. aus den USA (Srnsss, 1988). 
Dies bedeutet, daß keines dieser drei Majorgene den ange­
strebten dauerhaften Schutz vor einer Gelbrostinfektion bie­
ten würde. Deswegen scheint der Rückgriff auf die Resistenz 
alter Weizensorten, von denen zwar keine genetische Grund­
lage bekannt ist, deren Resistenz aber dauerhaft zu sein 
verspricht, nötig (JoHNSON, 1988). 
Als ebenso empfehlenswert für dauerhafte Züchtungser­
folge kann die über Minorgene gesteuerte horizontale Resi­
stenz angesehen werden. 
Die gegenüber der Testsorte Clement gefundene Virulenz­
häufigkeit blieb den Ergebnissen zufolge 1990 relativ gering. 
Virulenz für das vom Roggen stammende Resistenzgen Yr9 
trat erstmals Mitte der 70er Jahre auf. Im Gegensatz zu 
England, wo die Virulenzhäufigkeit für dieses Gen von 5 % im 
Jahr 1987 auf 66 % im Jahr 1988 anstieg (BA YLES et al., 1989), 
scheint sich diese Virulenz auch nach über 15 Jahren noch in 
Grenzen zu halten. Zurückführen läßt sich dies sicherlich auf 
den verhältnismäßig geringen Anbau von Weizensorten, die 
Testsorten 
Le Ch HVU Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
+ + + + R 4SE140 
+ + + + R169E168 
+ + + * 
+ + + R232E137 
+ + + + R 45E140 
+ + + + * 
+ + + R104E 41 
+ + + * 
+ + + + * 
+ + + + R 41E168 
+ + + * 
+ + + * 
+ + + + R137E168 
Testsorten 
Le Ch HVIl Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
+ + + + R 41El68 
Testsorten 
Le Ch HVIl Spa CV Com No Pe R42 H46 Pathotyp 
+ + + + + * 
+ + + + * 
+ + + + + *
+ + + + R169E168 
+ + *
+ + + + *
dieses Resistenzgen allem Anschein nach besitzen, wie z.B. 
Kronjuwel, Albrecht, Knirps oder Arber. Ebenfalls Yr9 
besitzt die Sorte Slejpner (BA YLES et al., 1989). Damit über­
einstimmend hatten alle von dieser Sorte abisolierten Pathoty­
pen Virulenz für dieses Gelbrostresistenzgen. 
Inwieweit das Sortenspektrum Einfluß, nicht nur auf die 
Häufigkeiten einzelner Virulenzen, sondern auch auf deren 
Kombinationen, hat, zeigt das im Vergleich zu den Vorjahren 
veränderte Pathotypenspektrum. Durch den Wandel im Sor­
tenspektrum der vergangenen Jahre scheint es im Moment 
folgerichtig zu einer Verschiebung im Pathotypenspektrum zu 
kommen. 
Verhältnismäßig häufig gefunden wurden Pathotypen mit 
kombinierter Virulenz für Strubes Dickkopf, Vilmorin 23, 
Chinese 166, Heines VII, Carstens V und Nord Desprez. Ein 
ähnliches, aus dem Norden Deutschlands von der Sorte Ares 
stammendes Isolat wird von WALTHER und ÜKUNOWSKI (1991) 
beschrieben. Es bleibt zu überprüfen, ob diese neuen Pathoty-
pen in der Lage sind, die Resistenz anderer neuer Weizensor­
ten zu überwinden. 
Neu für die Bundesrepublik Deutschland ist außerdem die 
Virulenzkombination des Pathotypen R 108, wodurch auch 
die unterschiedlichen Virulenzhäufigkeiten zwischen Heines 
Peko und Heines Kolben - beide Sorte besitzen Yr6 und Yr2 -
zustande kommen. Dieses Phänomen ist durchaus möglich, da 
nach JOHNSON et al. (1986) Heines Kolben Yr2 zwar besitzt, 
dieses aber aufgrund des genetischen Hintergrundes in Keim­
j:,flanzen nicht exprimiert wird. 
All dies unterstreicht die Bedeutung jährlicher Virulenzana­
lysen. Nur so können rechtzeitig oben beschriebene Änderun­
gen im Virulenzspektrum eines Pilzes erkannt und somit züch­
terisch bearbeitet werden. 
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Latente Agrobakterien in transgenen Pflanzen nachgewiesen 
Agrobacteria shown to reside in transgenic plants 
Von Cornelia van der Hoeven, Antje Dietz und J. Landsmann 
Zusammenfassung 
Mit Hilfe von gentechnisch veränderten Agrobakterien kön­
nen Pflanzen mit neuen Eigenschaften erzeugt werden. Der 
Verbleib der Agrobakterien in den transgenen Pflanzen wurde 
von uns untersucht. 
Mehrere Monate nach der Transformation konnten die zur 
Transformation eingesetzten Agrobakterien aus den ausge­
wachsenen Pflanzen noch intakt isoliert werden. Die für 
zukünftige Freisetzungen bedeutende Frage, ob dies auch für 
aus Samen gezogene Nachkommen dieser Pflanzen zutrifft, 
wird weiter untersucht. 
Abstract 
Genetically altered Agrobacteria can be used as tools to produce 
transgenic plants with new traits. We have analysed the persistence of 
these Agrobacteria within the transformed plants. Many months after 
the transformation functionally intact Agrobacteria could be isolated 
from the mature plants. For future releases of genetically engineered 
plants into the environment, risks of transmission of Agrobacteria into 
progeny plants need to be evaluated. We are currently investigating 
the possibility of bacterial transmission via seeds. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
Gentechnische Veränderung von Pflanzen 
Gene können mit physikalischen, biochemischen, genetischen 
oder anderen biologischen Methoden in Pflanzen eingeführt 
werden. Die Wahl der Methode hängt von der zu transformie­
renden Pflanzenart ab, denn jede Technik hat einen begrenz­
ten Einsatzbereich. 
Eine weitverbreitete, oft modifizierte Transformationsme­
thode verwendet Agrobakterien als Vektoren zur Einschleu­
sung fremder Gene in Pflanzenzellen. Diese elegante und 
präzise Technik basiert auf einem natürlichen biologischen 
Mechanismus. Agrobakterien übertragen in der Natur 
bestimmte Genbereiche (Transfer- oder T-DNA) von eigenen 
Plasmiden (Extrachromosomen) auf die befallenen Pflanzen. 
Die so veränderten Pflanzen produzieren neue Phytohormone 
und zeigen tumorartiges Wachstum. Ersetzt man in der T­
DNA der Agrobakterien die Tumorgene durch andere klo­
nierte DNA-Abschnitte, werden diese in die befallenen Pflan­
zenzellen übertragen. Die so erzielten transgenen Pflanzen 
haben statt der Phytohormongene die klonierten Gene erhal­
ten und zeigen normales Wachstum. 
